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Die Naiktt -ttBi
scheinen jeden Dienstag , Don
nerstag und S -onnabend und kosten

i pro Quarto ! 1 Mir ! : excl. Post-
Bestellgeld. — Bestellungen iiber-

s nehmen alle Pvffanstalten und
l Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 10 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenom ne» von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E > Schlotte in Bremen , Harfen«
stein und Bögler A . - G . i » Bremen
und Hamburg , Ml !, . Scheller in
Bremen , Rud . Müsse in Berlin , I-
Barck n . Comp , in Halle a. S , Ä -
L. Daube u . Comp , in Franksurt

am Main und von anderen
Jnsertions -Compmic » .

77 . Elüfleth , Donnerstag , den 2 . Juli . 1691.

_ Der Dreibund erneuert.
Das Wünschenswerthe und Selbstverständliche ist

geschehen : der Dreibund ist erneuert worden und zwar,
ivemi eine Hamburger LeSart richtig ist , ans 6 Jahre.

Die ossieielle Bestätigung des ersten Theiis der
dälchricht kommt ans Rom , woselbst die Deputirten-
kammer am letzten Sonntag zu dem Zwecke tagte , um
die entsprechenden Eiklärnngen des Ministerpräsidenten
de Rudini entgegen zu nehmen . Wir übergehen hier
die Seeiltn , welche die wenigen Radicalen in der
Kammer aufführten , den minutenlangen Faustkamps,
durch welchen sie ihre Sache entwürdigten . Die Haupt¬
jache in jener Sonntagssitznng ist und bleibt doch die
«jficielle Erklärung des Ministerpräsidenten , „ Italien
werde das Bündniß mit den Centralmächten treu und
sest bewahren, "

wodurch die Aufrcchterhaltung des
Friedens für lange Zeit gesichert sei.

Die Unterzeichnung bezw . der form ' lle Abschluß der
'
Verhandlungen über den Weiterbestand des Bündnisses
dürfte erst in den letzten Tagen , erfolgt sein . Kaiser
Wilhelm machte bei seinem Aufenthalt in Hamburg
seiner Umgebung davon hocherfreut Mittheilnng . So
sehen wir , daß auch in Jmiien , wo das Parlamentarische
Prinzip herrscht , eine jede Partei den Bündnihgedanken
erfaßt, sowie sie ans Ruder gelangt . Daß die Italiener
mehr mit dem Verstände , als mit dein Herzen bei der
Lache sind , macht das Bündniß eigentlich fast noch
verthvoller . Wie die Dinge einmal liegen , besteht für
Italien keine andere Möglichkeit , seine Selbstständigkeir
,n bewahren , als indem es fest und treu znm Dtei-
mnd steht . Andernfalls würde es zu der Rolle eines
ranzösische» Vasallenstaates herabgedrückt werden.

Zm Anfänge ist schon gesagt worden , das; die Ber-
ängerung des Dreibund - Vertrags etwas Selbstver-
tändliches sei . Der Bund steht gefestigter da , als je
md dies ist nicht zum wenigsten dem persönlichen Ein-
virken des jungen Kaisers Wilhelm zu danken . Es
änn nämlich nicht der geringste Zweifel mehr darüber
iestehe » , daß auch England zum Dreibunde hält , wenn¬
gleich es sich durch keinen festen Vertrag gebunden hat.
Englands Interesse am Mittelmeer ist so stark , daß es
eine irgendwie geartete Veränderung des Gleichgewichts

der Staaten um dieses Meer herum ruhig hinnehmen
vürde . Es kann nicht dulden , daß Rußland ans dem
schwarzen Meere heranstritt ; es kann nicht dulden,
daß Frankreich im Mittelmeere noch stärker werde —
denn beide Mächte bedrohen den englischen Seeweg
liach Ostindien , welcher durch den Suez - Canal geht

und für welchen Gibraltar , Cypern und Egypten die
Etappen Englands bilden.

Die Staaten im Dreibund brauchen den Frieden
sehr nothwendig . In Deutschland » nd Oesterreich be¬
sonders bereiten sich hochbedentende soziale Reformen
vor , die zu ihrer Erprobung eine lange Friedenszeit
brauchen . Von links gedrängt und von rechts theil-
weise anfgehalten und zur Vorsicht gemahnt , hat die
ReichSregienmg das ihr vom Kaiser vorgezcichnete und
von den übrigen Bundesstaaten gntgeheißene sociale
Programm seiner Erfüllung immer näher und näher
gebracht . Die „ Krönung des Gebäudes "

, wie Kaiser
Wilhelm I . die Alters - und Jnvaliditätsversichernng
nannte , ist bereits vorgenommen worden , aber die
sociale Gesetzgebung ist damit noch bei Weitem nicht
zum Abschluß gebracht worden . Von bester Absicht
beseelt , hat man einen und den andern Schritt ins
Dunkle gethan und es ist nicht von heute ans morgen
eine durchgreifende Wirkung zu erwarten . Sowohl
zur Erprobung der bereits eingesührlen , wie zur Vor¬
bereitung und Einführung der noch in Aussicht ge¬
nommenen Reformen sind Jahrzehnte ruhiger Ent¬
wickelung nölhig und diese zu verbürgen , soweit es in
der menschlichen Berechnung liegt , ist der große mittel¬
europäische Friedensbund vorzüglich geeignet.

Gegenüber diesen Reformen , die vorbildlich für die
übrigen Cullurstaaten sind und diesen theilweise schon
nachgeahmt werden , sinken die meisten politischen
Fragen , auch die internationalen , fast zum bedeutungs¬
losen Nichts '

zusammen . Wehe dem Friedensstörer,
der ihretwegen zum Schwert greifen und das Ausreiten
der großen socialen Probleme hindern wollte . Das
rauhe Kriegshandwerk hat in der modernen Zeit seinen
Credit völlig verloren , ohne daß diejenigen an Achtung
eingebüßt hätten , welche ihren Berus darin finden , das
Vaterland wehrhaft zu erhalten . Der Dreibund er¬
leichtert ihnen ihre Aufgabe , indem er die Nicsenlasten
auf mehrere Schultern vertheist . Und darum ist seine
Erneuerung — sowohl im Interesse des Friedens und
seiner Befestigung , wie auch im Jnterresse des wahren
Cnltur - Fortschrittes , wie er sich in der Lösung der
großen socialen Aufgaben zeigt , — mit Freuden zu
begrüßen!

Rundschau.
'

Deutschland. Kaiser Wilhelm theilte
während der Elbfahrt in Hamburg seiner Begleitung
unter dem Ansdruck lebhafter Befiiedigung mit , daß
der Dreibund . Vertrag auf weitere 6 Jahre verlängert sei.

' Der Bnndesrath wird noch die laufende und die
nächste Woche Sitzungen abhalten und dann jedenfalls
die übliche Sommerpause in seinen Berathnngen ein-
lreten lassen . Der Reichskanzler p . Caprivi dürfte in
der ersten Julihälfte einen Erholnngsnrlanb antreten.
Nach seiner Rückkehr , welche gegen Mitte August er¬
folgen dürste , wird der Vieepräsident des preußischen
Staatsmiuisteriums v . Bötticher sich zu einer Cur nach
Karlsbad begeben.' Ucber de» Verlauf der Conferenz von Ver¬
tretern der Regierung mit solchen des Handwerks hat
so gut wie nichts verlautet ; sie scheint ziemlich er-
gebnißlos geblieben zu sein . Wie jetzt berichtet wird,
soll für den Kaiser ein Bericht über die Conferenz ans»
gearbeitet werden , welcher nach der Rückkehr deS Kaiser¬
paares aus England zur Vorlage gelangen dm sie.

" Die preußische Regierung verfolgt selbstredend
mit dem größten Interesse die Untersuchung in der
Stempelangelegenheit des Bochnmer Vereins . Es sind
Erhebungen im Gange , welche , ohne auf die Unter¬
suchung selbst irgendwie znrückzugreifen , die Eisenbahn-
Unfälle und andere damit zusammenhängende Fragen
in Betracht ziehen dürften . Eine gemeinsame Publi-
kaiion des Ministers der öffentlichen Arbeiten und des
Handelswinisters dürfte binnen Kurzem zu gewärtigen
sein . —

' Aus dem Saargebiet richteten , laut der „ Köln.
Volkszeitung "

. 39 abgelegte Bergleute ein Bittgesuch
an den Minister um Wiederanlegung.

' Balkanstaaten. Die türkisch - bulgarische
Commission , welche zur Unterstützung des Streitfalles
im Pomakengebiet des Rhodvpcgebirges eingesetzt wurde,
hat die Nechtsgültigkeit der bulgarischen Ansprüche aus
dieses Gebiet anerkannt . Bulgarien wird deßhalb am,
l . bezw . 13 . Juli von dem elwa 11 Qnadrat -Kilomtr.
großen Territorium Besitz ergreifen.' In Bukarest herrscht große Errregmig , weil der
Thronfolger Prinz Feidinand darauf besteht , die Ehren¬
dame der Königin , Fräulein Vaearcsen , zu heirathen.
Die königliche Familie und die Negierung , sowie fast
alle Zeitungen spreche» sich gegen diese Hnrath aus.
Am Dienstag wurde in der Kammer und im Senat
die Regierung wegen der Angelegenheit inteipellirt.
Prinz Ferdinand droht auf die Thronfolge zu ver¬
zichten und sich im Anslande mit Fräulein VacareScu
trauen lassen zu wolle » . — Der verliebte Piinz (be¬
kanntlich ein Neffe des Königs ) ist jetzt etwa sechs-
undzwanzig Jahre alt.

* Den Aufständischen in Neuien (West - Arabien)
haben sich mehrere Nomadenstämme angeschlossen . Die

Die Gotllfee.
Original - Roman von Emmy Ross.

(22 . Fortsetzung .)
Jim sagte aus .- „ Am Abend des ' * November

l88* — stand ich Posten vor dem Central -Hotel , wo
tcr sogenannte irische Eliteball stattfand . Gegen 11 Uhr
wn uicin Chef , der auch als Gast den Ball besuchte,

mir hinaus auf die Straße , gnade vor das Hotel,
s>»d sagte mir , daß er soeben Herrn Percys Tod er-
"hren habe . Er gab mir einen tteinen Schlüssel , den
Uenannten Klinkenschlüssel , n - passe sowohl zu dcr
veilciithür des Hanfes , die in Herrn Pereys Zimmer
stihrt, als in die seinigen . Ich sollte durch seine Zimmer
lche » , die leer von Menschen seien , mich vergewissern,
^ niemand bei Herrn Pereys Leiche sei — was wohl
« r Fall sein würde , und dann — — — dann sagte
Hur O 'Neill die Worte : „ Dan » kommst du schleunigst
ivieder — die Leiche muß aber das Aussehen haben,

sei ein Mord geschehen — da der Tod erst kurz
darher eingeireten , werden sich bei der warmen Leiche

Würgeflccke bilden .
" Es war mir schrecklich,

Men Befeh ! ausz >ttühren , aber was sollte ich thnn?
mn Verbrechen war cs ja auch eigentlich nicht . Mit
MlMi habe ich gethan , was ich sollte — ich hätte

lieber drei Lebende angegriffen , als den alten Herrn,
der immer so freundlich war und der so friedlich den
Todesschlaf schlief.

"

„ Weiter, " gebot der Londoner Commissair.
„ Ich kam zurück , der Chef war in schrecklicher Un¬

ruhe , ich gab ihm seinen Schlüssel zurück und sagte
nur : Abgemacht ! "

„ Suche , Jim , im Hotel und ans der Treppe , ich
habe einen wichtigen Brief verloren , aber schnell, " gab
mir Herr O 'Neill als Antwort . Ich stüizte mich
suchend in das Hotel , lief auf und ab , aber ich fand
nichts . Das meldete ich . Da sagte der Herr wieder : — "

Er stockte und sah seinen Chef an , der ruhig,
würdevoll und lautlos diese schrecklicheAnklage anhörte.

„ Nun weiter !" gebot der Commissair in einem Ton,
daß Jims Zunge wie geölt weiter ging : „ Da sagte er:
In zehn Minuten muß das Hotel in Flammen stehen:
so daß an ein Loschen nicht zu denken ist , ich will dich
reich belohnen ! " Damit ging er , ich stürzte ihm nach,
ich bat um einen deutlicheren Befehl , das ganze paus
voll Menschen in Brand stecken , das ist ja entsetzlich,
das ist ja unmenschlich — — . „Wage cs , zu wider¬
stehen und ich vernichte dich, " rief er mir wuthentstellt
zu — da bin ich halb wahnsinnig vor Angst von einer
Garderobe in die andere gelaufen , vorher habe ich zwei
Flaschen mit Petroleum uns der Nische geholt , wo ich

sie stehen wußte ; es sind , falls das Gas einmal ver¬
sagen sollte , Nothlampen auf den Gängen — das ist
alles , was ich zu gestehen habe , und so ungern , wie
ich dem Herrn gehorcht habe , so ungern verrathe ich
den Herrn .

"

„ Angeklagter O 'Neill , was haben Sie darauf zu
erwidern ? "

„ Daß es ein Märchen ist, erfunden , ich errathe
nicht zu welchem Zweck ! Oder vielmehr ich errathe es
doch ! Mein Schwiegervater gab mir ungern seine
Tochter , aber wir liebten uns . es gab Gründe , die ihn
znm Nachgeben zwangen, " er lächelte wie ei» Don
Inan.

„ Doctor Sidney Percy , welcher sich eingebildet hatte,
daß er die reiche Erbin heimführeu würde , zürnte mir
deßhalb , wir haben uns übrigens persönlich nicht ge¬
kannt — weßhalb ich meinen todten Schwiegervater
noch todtec machen sollte , ist » » ersichtlich , da meine
Frau und ich ja die Erben sind . Herr Sidney Percy
benutzte einfach den Abend , wo er seinen kranken Oheim
allein wußte , raubte die Baargelder und Juwelen meiner
Fean , dabei wurde er in üa ^ ranti ertappt . Daß er
Jim zu dieser Version bestochen , kann nur böse Absicht
veikennen .

"

„ Aber der Brief des Herrn Percy soiüol -
, den er

seinem Neffen übergab , wie kamen Sie in dessen Besitz,



Truppe » des Sultans haben wiederum eine Niederlage
erlitten , webhalb weitere Verstärkungen nach Jemen
abgega ' igen sind . Wie verlautet , hat sich die Türkei in
Folge des Aufstandes veranlaßt gesehen , mit England
von Neuem über die ägyptische Frage zu verhandeln.'

Schweiz . Am Montag haben vor dem Schwur¬
gericht in Zürich die Verhandlungen gegen die an der
Revolution in Tessin betheiligten Personen begonnen.
Der Prozeß wird voraussichtlich zwei Wochen dauern.
(Die Amnestirung ist bekanntlich abgelehnt worden .)'

Luxemburg. Französische Blätter haben ge¬
meldet , der Großherzog von Luxemburg werde dem¬
nächst einen officiellen Besuch in Paris abstatten , der
für die Zukunft Luxemburgs vielleicht nicht ohne Be¬
deutung geblieben wäre . ! Von unterrichteter Seite aus

- Luxemburg wird die französische Meldung nunmehr
als unbegründet bezeichnet.' Amerika. Aus den beiden verschiedenen
Lagern in Chile lauten die Berichte gleich hoffnungs¬
freudig . Von Seiten Balmacedas wird gemeldet : Die
Revolution macht keine weiteren Fortschritte und die
Schiffe der Rebellen , sowie ihre übrigen Streitkräfte
sind in Jquique concentrirt . Das Geschwader der
Regierung nimmt , ohne Widerstand zu begegnen , die
von den Rebellen gehaltenen Häfen ein . — Dagegen
läßt die Congrcßpartei verbreiten , daß sie nunmehr
ihre Truppen sammle , um den letzten vernichtenden
Schlag gegen Balmaeeda zu thun . Die von Balma-
ceda im Süden vorbereitenden Wahlen werden völlig
bedeutungslos sein und von der provisorischen Re¬
gierung für null und nichtig erklärt werden.' Der Capitain eines französischen Kreuzers,
welcher im Hafen von Port au Prince liegt , hat von
dem Präsidenten Hippolyte von Haiti 350 000 Dollar
gefordert als Buße für die Ermordung des französischen
Kaufmanns Rigaud.*

Afrika. Seever Hadji , der sich verpflichtet
hat , die Träger für den Transport des Wißmann-
Dampfers nach dem Victoria - See zu stellen , tele-
graphirte in den letzten Tagen , daß 6000 Träger be¬
reit seien und außerdem Stokes mit einer großen Ka¬
rawane an dxr Küste sei. Herr Major v . Wißmann
hatte sich in Berlin auch mit Fachmännern über die
Möglichkeit berathen , kleine bewegliche Feldbahnen sür
den Transport zu benutzen , ist aber zu der Ueber-
zengung gekommen , daß es mit Trägern und eigens
construirten Wagen besser gehen wird . Die drei Com¬
pagnien der kaiserlichen Schutztruppe , die ihm gestellt
werden , werden durch Formirung einer Compagnie
Irregulärer auf ein Bataillon vermehrt ; außerdem will
man den Weg festlegen und theilweise bauen , was für
spätere Unternehmungen von Wichtigkeit sein kann.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 1 . Juli . Aus dem heute in Oberrege

stattgehabten Zuchtviehmarkte waren 42 Stück Hornvieh
aufgetrieben , wovon 10 Stück verkauft wurden.' Das hiesige Mühlenwerk ist augenblicklich mit
Aufträgen so überhäuft , daß es zu seinem ständigen
Arbeitspersonal noch 15 Arbeiter zu engagiren sucht.' Die Weserflotte hat abermals einen neuen Zu¬
wachs erhalten . Herr C . Paulsen in Bremen kaufte
in London die eiserne B rk „ Cap Wrath " für 7300 L.
Das Schiff ist 1199 Registertons groß und 1871 in
Glasgow erbaut.

' Der feit fast 6 Wochen bestehende Streik der

Heizer und Kohlenzieher des Norddeutschen Lloyd ist
in einer von den Ausständigen am Montag Abend in
Bremerhaven » bgehaltenen Versammlung für beendet
erklärt worden . Die von der Lohncommission gestellten
Forderungen wurden sämmtlich zurückgezogen . Dagegen
hat der Norddeutsche Lloyd sich bereit erklärt , einige
auf Aenderung einzelner Bestimmungen bezüglich der
Abmusterung , sowie des Bestandes der Seemannscasfe
in Krankheitsfällen gerichtete Wünsche in Erwägung
ziehen zu wollen . Die Leute meldeten sich am Dienstag
wieder zum Dienst.' Bei dem Gewitter am letzten Freitag wurde dem
Gastwirth Beckhusen zu Oldenbrok -Niederort ein Pferd
auf der Weide vom Blitz erschlagen ; auch in Strück¬
hausen sind mehrere Stücke Vieh getödtet worden.*

In der ersten Sitzung des Schwurgerichts am
Dienstag wurde die Dienstmagd Anna Sophie Detjen
aus Westerholt , wegen Tödtung ihres unehelichen Kindes
am 23 . März 18 !. 1 zu Hundsmühlen , unter Annahme
mildernder Umstände in eine Gefängnißstrafe von vier
Jahren verurtheilt.*

(Telegramm -Gebühren . ) Die soeben durch den
„ Reichsanzeiger " veröffentlichte neue „ Telegraphen-
ordnung für das deutsche Reich " enthält hinsichtlich
der Gebühren folgende Bestimmungen : 1 ) Für das
gewöhnliche Telegramm wird auf allen Entfernungen
eine Gebühr von 5 s> für jedes Wort , mindeste,is jedoch
der Betrag von 50 h erhoben . 2) Für gewöhnliche
Stadt - Telegramme , welche in solchen Städten zuge¬
lassen werden , innerhalb deren Weichbild mehrere unter
sich durch Telegraphenleitungen verbundene Telegraphen¬
anstalten dem Verkehr geöffnet sind , wird eine Gebühr
von 3H für jedes Wort , mindestens jedoch der Betrag
von 30 H erhoben . 3) Für jedes bei einer Eisenbahn-
Telegraphenstation aufgegebene Telegramm kann von
den Eisenbahnverwaltungen ein Zuschlag von 20 H vom
Aufgeber erhoben werden . Außerdem sind die Eisen¬
bahn -Telegraphenstationen berechtigt , für jedes von ihnen
bestellte Telegramm vom Empfänger ein Bestellgeld
von 20 h zu erheben . Beides zusammen darf aber
für die ausschließlich mit dem Bahntelegraphen be-
förderten Telegramme nicht erhoben werden . Für diese
Telegramme ist vielmehr nur die Erhebung der Bestell¬
gebühr von 20 h gestattet . 4) Die für den telegraphischen
Verkehr mit dem Auslande maßgebenden Tarife können
bei den Telegraphenanstalten eingesehen werden . 5)
Ein bei Berechnung der Gebühren sich ergebender , durch
fünf nicht theilbarer Pfennigbetrag ist bis zu einem
solchen aufwärts abzunmden.' Nordenham » 29 . Juni . In unmenschlich em¬
pörender Weise ist am Sonnabend Abend ein Kohlen¬
zieher , Ueberarbciter , an Bord der „ Werra " von zweien
seiner Kameraden zugerichtet worden . Auf Requisition
des ersten Officicrs , begaben sich zwei Gendarmen an
Bord . Beim Betreten des Ganges , an welchem die
Logis der Maschilienmannfchaften liegen , bot sich ihnen
ein erschreckender Anblick , rin Mensch , blutüberströmt,
mit bis zur Unkenntlichkeit zertretenem Gesichte und
einer klaffenden Wunde in der Seite , lag ächzend und
wimmernd auf dem Boden . Der Versuch , den Körper
in ein Zimmer zu tragen , erpreßte dem Unglücklichen
laute Schmerzensschreie , wobei demselben ein Blutstrom
aus dem Munde stürzte . Der schleunigst in Keuntniß
gesetzte Schiffsarzt leistete dem Verwundeten die erste
Hülfe , constatirte den Bruch mehrerer Rippen , welche
mit Füßen eingetreten waren . Wunden am Kopfe und
eine Stichwunde in der Seite , welche die Lunge ver¬

letzt hatte . Die von den Gendarmen angestellten tzf-z,
Forschungen waren von Erfolg , so daß die Verhaft^
zweier Kohlenzieher . welche anscheinend im tiefst»
Schlafe in ihren Kojen lagen , unmittelbar nach h,blutigen Affaire erfolgen konnte . Der Schwerverlchwurde tags darauf mit Dampfer „ Herkules"
Bremerhaven in dar dortige Krankenhaus übersD
doch wird an seinem Aufkommen gezweifelt . Den ^
menschten Thätern möchte die ganze Schwere des ^
setzes als Sühne zu wünschen sein . (O - Z .)' Delmenhorst , 30 . Juni . Das Delmebett «tz
znr Zeit einer gründlichen Reinigung unterzogen.
dem durch Aufstauung des Wassers am Tage trost«,
gelegten Bette finden sich große Massen von Stein,,und anderen Sachen . Der Schutt wird entfernt W
abgefahren . — Recht häufig spielen sich hier Schlägerei,ab und setzen unsere Gendarmerie in Thätigkcit . W,
Frauensperson , die sich erst neulich bei einer
nächtlichen Schlägerei besonders hervorgethan hat , h
am Sonnabend wieder einen Mann mit einer geHlichen Waffe erheblich verletzt . Eine an einem Ri « ,
befindliche Schraubenmutter schleuderte sie demselb,
ins Gesicht und brachte ihm ein tiefes Loch unmittelb«
unter den Augenbrauen bei . so daß der Verlust d,z
Auges nahe war . Die gemeingefährliche Person , ch,
hier in Arbeit stehende Fabrikarbeiterin , wurde am Ei!,»,
bahnschalter , als sie eben eine Fahrkarte lösen wollt,
festgenommen und in sicheren Gewabrsam gebracht . -
Gestern wurde im Stadthof ein Arbeiter mit ein,,
Bierseidel verletzt : in einem andern Hause erhielt «,
Mann einen Messerstich . Es wäre bald an der Zs.
daß demjenigen , der sich an anderen roh vergreift,
Reform der Strafrechtspflege Gleiches mit Gleich«
vergolten würde . Die Rohheit muß fühlen lernen , nt,
die Rohheit thut ; eher wird 's nicht bester . (O . , Z .)'

Oldenburg , 29 . Juni . Schon seit mehrmi,
Tagen sind Mannschaften von unserem Dragoner,^
giment damit beschäftigt , Pionierübungen vorzunehnm.
? s werden nämlich unter Leitung eines Pionier .M.
webels über den Hunte - Ems - Canal in der Nähe dn
Cäcilienbrücke Brücken geschlagen . Es ist interessant,
zu beobachten , in wie kurzer Zeit eine solche NothbM,
gebaut und wieder abgebrochen wird.'

Oldenburg , 1 . Juli . In Gefahr zu ertrink
war gestern Abend beim Baden in der Hunte hin!»
dem Schloßgarten der Knabe H . Derselbe wollte dir
Hunte durchschwimmen , hatte jedoch seine Kraft übn-
schätzt und konnte das Ufer nicht erreichen . Auf sein,
Hülferufe wagte ein junger Mann , der auch dort badck,
den Rettungsversuch , der ihm auch glücklicherweise P
lang . Er erfaßte den versinkenden Knaben au dn
Badehose und erreichte mit ihm glücklich das Land.*

Oldenburg . Ein lobendes Urtheil über di!
oldenburger Gendarmerie fällte vor einigen Tagen i»
einem hiesigen Restaurant ein Herr aus Bremerhaven
der dieselbe gelegentlich des Streiks in Nordenham i«
Action gesehen hatte . Das seien alles so kräftig «,
ruhige Männer wahre Hünengestalten , mit so sichere »,,
ruhigen Auftreten , ohne jede Üebereilung , daß sie gleich
bei ihrem Erscheinen schon den größten Einfluß a»si
die Streikenden ausgeübt hätten . Auch mit Llo»d-
officieren hatte der Herr gesprochen und von dich»,
ebenfalls sehr lobende Bemerkungen über unsere Hük
des Gesetzes gehört . „ Ich bin schon weit in der Well!
umhergekommen, " meinte er , „ aber eine solche Polizch
wie die oldenburger Gendarmerie habe ich noch nitf
kennen gelernt , allen Respect vor diefer . " >

da doch Herr Sidney Percy ihn auf dem Ball seiner
Cousine einhändigte ? "

„Welcher Brief ? " fragte O 'Neill kalt.
„ Eine Anklage Ihres Schwiegervaters — Sie haben

ihm Papiere abgcnommen , die Hochverrath involvieren;
anstatt ihn anzuklagen , wie Sie die Pflicht als Be¬
amter hatten , stellten Sie ihm die Bedingung , daß er
straflos bleibe als ihr Schwiegervater . Fräulein Percy
hat sich geopfert für ihren Vater — dieser Brief ist
es , den sie an jenem Ballabend verloren — ein Herr
fand ihn und beförderte ihn an seine Adresse , den
Staatsanwalt Finsch in London . — "

„Mir ist von keinem Briefe etwas bewußt . Die
Haussuchung bei mir würde doch diese beregten Hoch-
venathspapiere zu Tage gefördert haben ; da dies nicht
der Fall sein kann , so liegt die Rache deS alten Herrn,
dem ich seine Tochter abspenstig machte , denke ich, auf
der Hand .

"

„Dortor Martigny hat den Brief gefunden , er hat
auch Jim bei der Brandstiftung ertappt und ihn an-
gezeigt . — Jim verlor seine Nummer , die der Arzt
aufhob — Jims Aussage ist also bestätigt . "

„ Ich bestreite durchaus nicht , daß Jim der Brand¬
stifter war ; die einzige Strafe , die mich treffen kann,
ist die , daß ich einen früheren Sträfling als Polizisten
anstellte . Doch ein eigentliches Verbot besteht auch

darin nicht , ich habe mehr als einen dieser Art , und
es sind brave Kerle dabei . "

„ Sie schickten Jim dann , um Ihr HauS zu beob¬
achten — nachdem Sie zuvor auch Crail dorthin ge¬
schickt — woher diese auffällige Ordre ?"

„ Etwas wie eine Ahnung , mein Schwiegervater war
allein , es war sehr viel Geld und Geldeswerth im
Hause — ich dachte allerdings nicht an bestimmte Per¬
sonen , eher an irgend eine Bande , — man haßt mich,
weil ich streng im englischen Dienst , gegen die Fenier
als Irländer vorgche . — England beweist mir seinen
Dank, " rief er in bitterer Ironie.

Das Verhör war zu Ende , er hatte alles geleugnet,es war ihm nichts zu beweisen — er wurde einstweilen
wieder in sein Gewahrsam zurückgeführt . — Das Dunkel
schien sich nicht zu lichten . Tornhill , Percy . Dolfns.der Cruninalist — sie sagten alle vier zueinander : „ Wir
haben keinerlei Beweise — es wird nichts übrig bleiben,als ihn freiznlassen — höchstens wird er versetzt . "

Doctor Martigny wiegte seinen interessanten Kopf
hin und her , als er diesen Bescheid von Dr . Tornhill
erhielt . Er suchte sofort um die Erlaubniß «ach , DarganO 'Neill besuchen zu dürfen — sie wurde ihm ge¬
währt . Nun füllte er die Taschen mit seinem türkischen
Taback und Cigarrettenpapier , kaufte einige neue Ueber-
setzungen französischer Autoren und unterhaltende Dinge

inehr und ließ sich die Gefangenstube des Polizeichef-
auffchließen.

„ O 'Neill , Freund !" rief er , ihm beide zarten Haut!
entgegen streckend, „ wenn ich geahnt hätte , in welch!
Lage Sie der Jim bringen würde , und der Brief -
wie konnte ich ahnen ! — Doch soeben komme ich vo» ;
Tornhill , traf dort auch den Heißsporn DolfuS und
den kleinen Peicy — die Weiber sind doch blind , dnS
Milchgesicht und Sie , chöner Kerl — bei Gott , wen»
ich ein Weib wäre , ich fände Sie unwiderstehlich ! Also^
ich komme von Tornhill und Compagnie — die sind ^
wüthend , der Commisfair hat gesagt , daß man Ihne » !
nichts beweisen kann , Ihre Kaltblütigkeit hat e § »»- !
möglich gemacht .

" Er begann zu flüstern : „ Ihre Gabi » !
macht mir das Leben sehr schwer — Härte ich ihr jüngst f
die Pillen nicht gegeben , als Tornhill kam , so wäre»
wir in eine schöne Fälle gerathen . Ah , Sie hätten sie
sehen müssen , ich bedauerte nur , die Goldfee im Glücks-
rausch nicht malen zu können , es ist in der That der
höchste Genuß , diesen Haschisch -Traum zu träume ».
Abends , wenn ich vor jeder Störung sicher bin , dann
strecke ich mich auf mein Lager , nehme drei Pillen in
einem Schluck Wasser , das Zeug fchmeckt nämlich
schändlich bitter , und dann zaubere ich mir schon Hk
das Paradies auf Erden .

" Er verdrehte die Augen i»
gut gemachten , Entzücken .

"



' Oldenburg . Zur Besichtigung der kürzlich in
der Hunte am Schloßgalten gefundenen Leiche des
Malers Höpken wurde der Zeit ein auf dem Büigeresch
wohnender Zimmermann herbeigerufen. Dieser benahm
sich bei diesem Vorfälle so roh und derselbe bediente
sich derartiger Ausdrücke, daß sein Benehmen allge¬
mein Unwillen erregte. Als die Träger mit der Leiche
jedoch noch nicht weit von dem Orte dieses Vorganges
fortgekommen waren , hörten sie etwas in die Hunte
fallen , und als sie sich umsahen, stellte es sich heraus,
daß es der genannte rohe Geselle war . Im betrun¬
kenen Zustande war dieser an der Unglücksstelle des
Höpken in die Hunte gefallen und wurde nur mit ge¬nauer Noth gerettet. — Vor dem Landgericht hatte sicham Sonnabend der 25jährige Dienstknecht Theißen wegen
Brandstiftung zu verantworten . Es betrifft dieser Fall
den Brand der Wirthschaftsgebäude des Hausmums
Francksen zu Hollwarden , bei dem auch eine große An¬
zahl Hornvieh und Pferde umkamen. Theißen, der bei
Francksen in Dienst stand, hatte sich sehr verdächtig
gemacht, das Feuer angelegt zu haben und wurde daher
verhaftet. Vor Gericht sagt Theißen. er habe sich nur
eine Cigarre angezündet und dabei sei das noch brennende
Streichholz ins Stroh gefallen, wodurch der Brand
entstanden sei . Theißen wurde schließlich zu 3 Jahren
Gefängniß verurtheilt.* Varel , 28 . Juni . Auf der Reise von Bremen
nach Varel wurde in dem um lO,27 Uhr hier ein¬
treffenden Zuge in einem Coupee dritter Ciasse ein
Geschäftsreisender von Soldaten mißhandelt. Auf derStation Wüsting stiegen in das bis dahin von ihinallein besetzte Coupee acht beurlaubt gewesene Infan¬
teristen und begannen dann , nachdem sie sich zuvorMuth aus einer großen Schnapsflasche getrunkenhatten,den Reisenden erst mit Worten zu beleidigen, dann
thätlich anzugre' fen . Einer der Soldaten zerschlug end¬
lich die Schnapsflasche auf den Knien des Reisenden,
so daß diesem Glasspittcr durch die Hose ins Fleisch
drangen. Erst in Oldenburg konnte der Verletzte die
Hülfe der Bahnpolizei in Anspruch nehmeu. Ta die
Namen der acht Jnfantensten ermittelt wurden, sowerden diese einer scharfen Strafe nicht entgehen. Dr.
Berckel in Varel leistete dem Verletzten den ersten ärzt¬
lichen Beistand.' Varel , 30 . Juni . Zu dem hier stattfindenden
Kreisturnfeste wird ein so starker Zuzug , erwartet , daß
auf die Einrichtung von Massenschlafstellenhat Bedacht
genommen werden müssen . Zu diesem Zwecke hat der
Norddeutsche Lloyd in dankenswerlher Weise aus seinem
Proviantamte in Bremerhaven eine Sendung von 200
Strohsäcken und Decken zur Verfügung gestellt.' Westerstede, 30 . Juni . In letzter Nacht wurde
die Hebamme Wittwe Aulenburg zur Ausübung ihres
Berufs mit dem Gespann des Wirths Willjes von
Westerloy nach dort geholt. Unterwegs wurden die
Pferde flüchtig , wobei die Wittwe A . vom Wagen ge¬
schleudert wurde und >o unglücklich fiel , daß ihr das
eine Handgelenk gebrochen wurde . Der Dr. Schramm
nahm die Verunglückte in Behandlung und legte den
ersten Verband an.' Cloppenburg , 28 . Juni . Gestern wurden
drei eine Stunde von hier sich aufhaltende Kinder vom
Blitz getroffen . Zwei erholten sich bald wieder , währenddas dritte, ein Mädchen von 10 Jahren, sofort eine
Leiche war . In Löningen wurde ein 13jähriger Knabe
vom Blitz erschlagen.' Friesoythe , 28 . Juni . Als beim hiesigen

O'Neill hatte diesen Wortstrom lautlos über sich
ergehen lassen — als man ihm vorhin gesagt, der
Irrenarzt habe Jini angegeben und den Brief gefunden,war ein Verdacht in ihm rege geworden, dem zwarder Hintergrund fehlte , der aber doch nicht ganz schwieg!Und doch Geldinteresse sowohl wie Nachsicht für seine
Anstalt , beides fand er nur bei O'Neill, und daß er
Adah sicher barg, gab ihm die Gewißheit „ ehrlicher"
Freundschaft. Doctor Martigny kramte seine Taschenaus. „Hier , bester Dargan, etwas für die Langeweile,"er legte in buntem Gewirr Taback, Papier , Bücher,
Obst und Zeitungen auf den Tisch , dazwischen die Por¬
zellandose , „ hier ist das Männerkraut , Taback und ein
bißchen nerveuzwickende Lcctüre. Ein Teufelskerl, dieser
Guy de Maupassant , behandelt Themata , daß einem
Junggesellen das Hören und Sehen vergeht. Hier,
unser bestverschricenes Buch, Sappho von Daudet , Sie
wissen doch , daß der Bischof von Cambridge vorge¬
schlagen hat, dies Buch von Henkershand verbrennen
zu lassen ? O , ich habe nur den ersten Theil mit¬
gebracht , — nun , morgen komme ich wieder und bringeIhnen den zweiten Theil ! Wie , Sie sagen gar nichts,
gestatten Sie ? " Und er wickelte sich eine frischeCigarrette.

Mechanisch sah O 'Neill ihm dabei zu , dann drehte
auch er sich eine Cigarette und beide Männer rauchten

Standesbeamten kürzlich die Geburt eines Kindes an¬
gemeldet wurde, fragte derselbe zufällig, wann das
vorigeKind geboren sei. Der Vater gab die gewünschteAuskunft, worauf der Beamte im Register des be¬
treffenden Jahres nachschlug , aber keine Eintragungdes fraglichenGeburtssalles auffinden konnte . Es stellte
sich die auffallende Thatsache heraus , daß seiner Zeit,vor etwa 3— 4 Jahren, eine Anzeige der Geburt über¬
haupt gar nicht erfolgt war . Der Betreffende ist in
Folge dessen durch eine gerichtliche Verfügung an die
strafende Gerechtigkeit erinnert worden. — FalschesGeld und zwar ein 50 H-Stück mit gutem Geprägeund aus weißglänzcndem Metall hergestellt , wurde hier
angehalten und der Polizeibehörde eingeliefert , daher
Vorsicht ! (O. Z .)

Urrmischtes.
— Bremen, 30 . Juni . Ein schrecklicher Un¬

glücksfall, der leider mehrere Familien in tiefe Trauer
und Sorgen verseht hat , wird uns von der Weser ge¬meldet. Etwa zwölf bis vierzehn Schlengenarbeiteraus Lankenau, Seehausen, Hascnbühren und Strohm,die unter Aufsicht des Schlengenmeisters Johann Grote
aus Lankenau am Separationswerk zwischen der Kaiser-und der Eisenbahnbrücke gearbeitet hatten, bestiegen
nach Feierabend ein gröberes Dielenschiff , um mit dem-
selben gemeinschaftlich weserabwärts nach den Heimaths-
dörfern zu fahren. Das scheinbar schon alte Boot
hatte die Kaiserbrücke bereits passirt, als es von der
dort gerade jetzt herrschenden starken Strömung erfaßtund gegen die erste Wassertonne unterhalb der Kaiser-tonne getrieben wurde. Nach der einen Meldung
scheiterte das Boot an dieser Tonne, »ach der andern
wäre es gekentert , sicher ist nur, daß die sämmtlichen
Insassen gleich darauf hülflos in der Weser umher¬trieben und von der Strömung ebenso mit fortgerissenwurde» wie das Boot oder die Ueberreste desselben.Der entsetzliche Vorfall wurde vom Lande und von der
Eisenbahnbrücke aus bemerkt nnd sofort wurden auch
von den verschiedensten Seiten aus Anstalten getroffen,den Verunglückten zu Hülfe zu eilen , allein bevor diein Fahrt gesetzten Jöllen — eine wurde von der kleinen
Weser über das Separationswerk gezogen — zur Stelle
kamen , war die Mehrzahl der Schiffbrüchigen nicht
mehr zu sehen ; hier trieb ein Hut , dort eine Müheoder ein Tuch, aber der Besitzer wahr wahrscheinlich
schon in die Tiefe versunken . Nur vier Personenwurden gerettet, acht bis zehn — die Aussagen schwankten— sollen ertrunken sein . Augenzeugen des Vorfalls
sagen aus, daß man keine Hülferu ' e vernommen habe,daß nur gurgelnde Lallte gehört worden sind . Hoffenwir , daß sich von den Verunglückten doch noch einige
durch Schwimmen gerettet haben und daß man nur
deßhalb noch keine Nachricht darüber bat weil sie weiter
unterhalb an Land gekommen und dam« nach kurzer
Erholung weiter gewandert sind. Leider scheint aber
wenig Aussicht auf Erfüllung dieser Hoffnung vor¬
handen zu sein , da nach umlaufenden Erzählungen die
Hülflosen sich aneinander festgeklammert hatten und
darum wohl mancher Schwimmkundige mit dem Nicht¬
schwimmer in die Tiefe gezogen worden ist . Leider
sind von den Verunglückten mehrere verheirathet und
hiuterlassen Frauen und Kinder. Wir unterlassen es,
schon heute Namen zu nennen, da nur zu leicht Jrr-
thümer unterlaufen können . Dem Vernehmen nach

schweigend , dann blätterte O'Neill in den Büchern, las
ein Endchen, ohne zu wissen , was er las.

„ Sie glauben also , daß ich baldigst frei bin ? "
„Ohne Zweifel, mein L 'eber , man kann Ihnen ab¬

solut nichts anhaben, das sind die Worte des Com¬
missairs, höchstens wird man Sie versetzen "

„Versetzen ? " Sein Haß kam zum Durchbruch. „Ich
werfe ihnen den ganzen Krempel vor die Füße , ich bin
der reichste Mann von Irland , ich habe das schönsteWeib im vereinigtenKönigreich , was will man mehr? "

O'Neill fuhr in erregtem Ton fort : „Ich will Sie
reich belohnen , Doctor, für Ihren Beistand , ich könnte
Adah in Ihrer Obhut lassen , aber nein, ich gebe ihr
nicht die Genugthuung . daß sie mir widerstehen darf,
um dieses Milchgesichtes willen ! Ich will sie besitzen,und keine Tobten oder Lebenden sollen mir den Triumph
streitig machen , und wenn ich sie gebunden — "

„O, o , Freund , erregen Sie sich nicht — wozubrutale Gewalt, wo es so einfache Mittel giebt, die
Liebe einer Frau zu besiegen ? Diese Zauberpillen zum
Beispiel" — er tippte auf die Dose — „ doch davon
später, wenn Sie in jeder Beziehung frei sind."

O'Neill spielte wieder mit der Dose, öffnete sie,
roch an den Pillen , dann , als Martigny die Hand
danach ausstreckte , meinte er : „Ich möchte auch einmal
den Haschisch -Traum erproben; ungestört bin ich ja

soll der Schlcngcnmcistcr sich unter den Geretteten be¬
finden.

— Bremen. Der Bäckermeister Meyer , Hohen»
thors -Chaussee 85 wohnhaft, ist im Besitze einer Sau,
die vor wenigen Tagen 18 Ferken warf ; da sie aber
zu gleicher Zeit nur 12 Junge säugen kann, verendeten
einige der jungen Thierchcn. Vor Kurzem kam eine
dem Bäcker gehörige Hündin , welche ebenfalls Junge
geworfen hatte, die man ihr aber genommen, durch
Zufall in das Gelaß , in welchem man die Schweine-
familie uatergebracht hatte . Die Hündin legte sich hinund betrachtete die Gesellschaft . Nicht lange dauerte
es, da näherte sich ein ganz kleines L chweinchen , fand
die Zitzen der Hündin und begann lustig zu saugen,was diese sich ruhig gefallen ließ . Der Bäckermeister,
welcher die Scene beobachtet hatte, nahm das kleine
Ferken und brachte es in einem anderen Gelaß unter,
wo es auch jetzt noch von der Hündin aufgezogenwird
und gut gedeiht ; nahen sich Fremde den beiden Thierenund versuchen es gar , das Schweinchen anzufassen,dann werden sie von der Hündin böse angefahren.— Der Schauplatz eines blutigen Vorfalls war
das Haus 46 Rue Jacob in Paris in der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag. Dort wohnt seit eini¬
ger Zeit der 24 jährige Vicomte Gabriel de Plinval.Er hatte seit mehreren Monaten mit einer BüffetcassirerinNamens Julia Michea ein intimes Verhältniß , weßhalbes zwischen ihm und seinem Vater häufig zu heftigen
Auseinandersetzungen kam . so daß der junge Mann
schließlich das väterliche Haus verließ. Die geringe
Unterstützung von Seiten seines Vaters einerseits, an»
dererseits Sorgen , die ihm aus einer unglücklichen
Speculation erwuchsen , hatten den geistigen Zustanddes bedauernswerthen jungen Mannes erschüttert. Inder letzten Zeit machten sich nun auch die Folgen einer
ausschweifendenLebensweise und zu großen Alkohol»
genusses geltend, so daß Vicomte Gabriel de Plinval
Spuren von Verfolgungswahnsinn erkennen ließ . Wie
es kam , daß auch seine Geliebte dieser schrecklichen
Krankheit anheimstel, ist nicht aufgeklärt. Sonnabend
Abend kehrte das Paar gegen 11 Uhr Abends in seine
Wohnung zurück . Bald darauf vernahm man . wieder
junge Mann laut um Hülse gegen angeblich ihn ver¬
folgende Mörder schrie. Als der Hausbesorger in den
Hof eilte , sah er den Vicomte am Fenster stehend und
aus einem doppelläufigen Gewehre Schüsse in den Hof
abseuernd. Seine Geliebte stand ihm zur Seite und
gab ihm immer nene Munition . Es wurde sofort
Polizei und Feuerwehr herbeigeholt, doch war eS nicht
möglich , in das Zimmer der Wahnsinnigen zu dringen,da ein Ueberschreiten des Hofes unmöglich war infolgeder Schüsse , die rasch aufeinander folgten. Zwei Poli¬
zisten und ein Feuerwehrmann waren schon schwer ver¬
letzt worden. Plötzlich zog sich das Paar vom Fenster
zurück , jedoch schlugen in demselben Augenblick hohe
Flammen empor. Nun war es möglich , über den Hof
zur Wohnung des Vicomte zu gehen . Ein herbeigeholter
Schlosser öffnete den Eingang . In dem Augenblick,als der Polizeicommissair das Zimmer betrat, stürzten
sich Vicomte Plinval und Julia Michea in den Hof
hinab, wo sie schwer verletzt liegen blieben . Julia
Michea ist Montag Vormittag im Spital gestorben.— Den Gipfel der Reclame dürfte ein Pariser
Hutmacher erreicht haben. Dieser listenreiche Mann
wollte dem verehrten Publikum zeigen , daß die von
ihm gefertigten Hüte weder sintfluthliche Regengüsse,
noch entstellende Oelflecke zu fürchten hätten , und griff

genug. " Er lachte in bitterer Ironie. — „ Nein , nein,
ich habe nur noch drei Pillen , die brauche ich selbst,"
erwiderte Doctor Martigny „ — obgleich — ich frei— und mir stehen tausend Dinge zu Gebote-
während Sie — die einsamen Nächte - "

„ Nun , also, opfern Sie mir Ihr Vergnügen, oder
ich zweifle an Ihrer Freundschaft — ich habe wirklich
eine kleine Spanne Vergessenheit »öthig, diese letzten
Episoden - nun, sprechen wir nicht davon-
hier, geben Sie mir die Dose. "

„Die Dose nicht — doch die Pillen, " er wicke'te
sie in Papier , „ stecken Sie sie fort, der Schließer
kommt , ich blieb wohl zu lauge — also Morgen lieber
Freund, " wiederholte er angesichtsdes Schließers, „ und
erzählen Sie mir , was Sie geträumt haben. "

Beide schüttelten sich die Hände und lachten.
„ Eine Spanne Vergessenheit ? Mein Freund , du

wirst auf diesen drei kleinen Kügelchen in die Ewigkeit
Hinüberrollen— unser Wiedersehen wird, hoffe ich. sehr
einseitig sein, " dachte Doctor Martigny beim Scheiden— „ im Mittelalter würde ich unbedingt die Vehme
erfunden haben — oder auch Großinquisitor geworden
sein — doch unser Jahrhundert ist nun einmal flauund geistlos!"

(Fortsetzung folgt.)



zu diesem Zwecke zu einem Beweismittel , das selbst ge¬
wohnheitsmäßige Nörgler und Hnlkntiker bekehrt und
zu reuigenKäufern macht . In dem Schaufenster feines
Ladens hat der Hutmacher nämlich nur zwei Hüte aus¬
gestellt / Der eine dieser Hüte , ein weicher gianer Fitz,
ist vollständig mit Wasser gefüllt, in welchem sich ein
hälb Dutzend Goldfische tummeln . Der andere Hut
dagegeit , ein Calabreser von beängstigender Dimension,
sorgt des Abends für die Beleuchtung des Schau¬
fensters ; in seiner Höhlung befindet sich nämlich eine
ergiebige Oelquelle, welche eine Anzahl kleiner Dochte
speist , die nachSonnenuntergang angezündet werden
und das Hntun.gethüm in wunderbare Beleuchtung
setzen . Das Schauspiel lockt natürlich halb Paris
herbei , und das berühmte Schaufenster mit den märchen¬
haften Hüten wird vom Publikum förmlich belagert.

— Montreal, 30 . Juni . Der Dampfer „ Mon¬
tevideo" kam gestern nach einer gefährlichen Ueberfahrt
von Londonhier an . Am 24 . d . Mts . war auf dem
Schiffe auf der Höhe von Cap Ray Feuer ausgebiochen.
Einige Ballen Jute hatten Feuer gefangen, und um zu
ihnen zu gelangen, war es nöthig, einige Fässer Ocl
zu entfernen ; im Kielraum befanden sich auch zwölf
Tons Schießpulver. Wäre es nicht schließlich gelungen,
dieOelfässerzu beseitigen , so wäre ditt Schiff

'
mit den

geson .mten Insassen in die Luft gefloaen . Der unge¬

richtete Schaden läßt sich noch nicht abschätzeu ; viele
Ballen Inte sind veibrannt . Das Schiff hat keinen
Schaden gelitten. Man vermnthct, daß das Feuer
durch eine zufällige Entzündung von Lnmpenballen ent¬
standen sei . (D . -B . H)

— San Francisco, 29 . Juni . Eine Reihe
stärkerer Erderschütteiungen, die von unterirdischemGe¬
töse begleitet waren , wurden heute Morgen in San
Josä (Kalifornien) verspürt. Der erste Stoß verursachte
ein Schwanken des 240 Fuß hohen Lenchtlhnrmes,
wodurch eine Panik unter den Einwohnern entstand.
Ein im Bau begriffenes Gebäude stürzte ein . Mehrere
andere geriethen in Schwankungen.

HsümiA äsr
Irruddslr unä 0k, '8vAsrrmsoks otms Lsruts^ oi'unA.

kling illusiii-rs .̂btiLnätuu ^ ( in üvirtsotr .-r 8rn'Ävtiö ) iibvr
8eIiv6r!röi-iAlr >zit , Dmbluttt unct OkrKNAsrüu8o1isunä ctörsn
blöilullk otius Okü'ut'ssrörurl ^. Herr t? k:ri'rsr I) . 8 . ZV.
Itrrrloo ^ ia .Ziiltonlliitsr-ZV^otiwooä . LnxtÄiiä , » otirsidt : —
„älls OvNörNMisLäv soütvii clivss Zisttiocis vsrsuotrsn, es
i8t äiv rrüöidSLts nuct krrt mi ^ voitrstküoksOisnsts i-olvizttid ."?oi-totrsi 50 30 Lr . (ö . ZV .) . 60 6 . V -m Voro L
VsiIoKsr , 22, ZVarvivtr 8rrns , 8<»rctvn, L .O.

Wajitrli .-rnö drr Wesir an drr großen Drücke.
Bremen, 30 . Juni . Morgens 7 Uhr , 1,04 m über Null.

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 95 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift
u . gemustert (ea . 380 versch . Qual. n . 2500 versch.
Farben ) — Vers, roben- und stückweise Porto - u . zollfrei d os Fa-
brik-Döpüt (K . n .K . Hoflief . ) Lüolol»
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Badische 4 pCt . Eisenbahn -Anleihe von
1875 . Die nächste Ziehung findet am 8 . Juli statt,
Gegen den Coursverlust von circa 4 pCt . bei der
Auslosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Strafe 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 9 Pfennig
pro 190 Mark.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

2 Juli 9 . 34 M . Vm . , 11 . 40 M . Var . 12 . 20 M . Nm
3 . Ju li 10 . 40 M . Vm . >12 .46 M . Nm . 1 . 26 Nt . Nur .

Beim Qnartalwechsel erlaube» wir uns zum Abonne-
ment auf die „ Nachrichten für Sradt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen - L 1,25 incl . Bestellgeld.
_ Die Exp editivn ._

Das diesjährige Anshebnngsgeschäfl
für den AushebungsbezirkElsfleth
findet am

Montag , den 13 . Juli d . I.in Hustedes Gasthos zu Elsfleth
statt . Zn demselben haben sich die be¬
theiligten Militairpflichti . en MorgensI ' /z Uhr einznfinden, bei Vermeidung der
gesetzlichen Nachtheile.

Die Kandidaten des VolkSschnlamts' ' bei , ihre Anstellungsurknnden im Termin^egen.

MdenbZzeger GeRossensch ^ fts -BaRk.
Bilcmz am 30 . Juni 1891.

vorzn. N , 1891 , Inn ! 19.
DttCivllMo.

' ^ lzerid̂ derErsatz-Comttiission
des Ans ebn

' nlls -Bezirks Elsfleth
Hua/t ' " N

Aurtio» und K ^ hsuermiz
in Karbenststh'

Frau A. G . Dierks , venyrOwete
Wiggers zu Wardenffetff läßt

Klmimbenck, 4 . Juli ll . I . »
UMmittags 4 Mr , ans.

aus ihrer vonWischerin g bewohnten
Besitzung wegen Aufgabe des Haushalts
öffentlich meistbietenddurch mich verkaufen:

1 milchgebende Ziege ; 1 Sopha,
2 vollständige Belten , 1 eiserne Bett¬
stelle , 2 Kleiderschränke , 1 Caffeetisch,
3 Tische , ein halb DutzendsRohr¬
stühle , 2 Lampen , 1 Torfkasten,
I Filtrirfaß , 1 großer -Maschtopf,
überhaupt sämmtliche Haus- , Küchen -,
Acker- und Milchgerälhe ; eine große
Parthie schönstehender Gartenfrüchte,
eine Parthie Dachstroh , Erbsen,
Bohnen . Holz , Torf re.

Nach beendeter Anction soll eine Woh-
nnng nebst Küche , sowie Bodenraum und
Garten auf 1 .

'November 1891 oder
1. Mai 1892 verheuert werden.

M . Graper.

Actiencapital-Conto . -
Depositen-Conto . .
Check-Konto . . .
Psennig-Sparcasfen -Cto.
Conto- Current - Conto.

Kreditoren . . .
Diverse . . . . .

k »88iva.
300 000,—

1 086 394,92
217 383,13

59 510,11

180 937,40
36 278 52

-z/L 1 880 504,08

Freunden
der Fischerei

ernpfehle mein großes Lager feinster eng¬
lischer Angelgeräthe, wie Ruthen , Rollen,
Schnüre , Angelhaken , künstliche Fliegen
und Fische , sowie alle zur Angelkunst er¬
forderlichen Gegenstände. Fischwitterung,
Drahtfischrensen, Garn - und Korbrensen,
Netze , wasferdichteFischerstrümpse, Joppen,
Hüte , Schuhe re . Viele Neuheiten. Prcis-
eourank gratis u . franco

Kaltennordheim i . Th.
ir H ««I»8vr» 1» 6L AS» .

> I» NI 1ÄtÄLtz
8owEi'8pro88Lll , mnw.ii'sr 1'öiat,
kNeolrs sto. V8r3obn' in<1öii uubö 4iu 8' t
bsiw täpgicrtlsn (Isbraiied von

HsrKirinm » 8
UlisumLIott - Zsiis

von LürKwmur Ä 6o . in 0r88Nsn. 4 8tüo,c
50 ?ts. bsi 4» . v «» LLüt8«li1«r.

^ oliva
35 200, — Jmmobilien -Conto.

„ 500, — Mobilien -Conto.
„ 999 111,05 Wechsel -Conto.
„ 27 793,93 Effecten -Conto.
„ 760 826,09 Conto - Current - Conto.

Debitoren.
„ 2 448,40 Diverse.
„ 54 624,61 Cassenbestand.

1 880 504,08
Gelder verzinsen wir bei

6monatlicher Kündigung mit . Zst/ch . p . ».
kurzer Kündigung und auf Check-Conto mit . . „ „

Oldenburg, den 30 . Juni 1891.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

I . N . Mnnnich. _ A . Hegemann. _

111 . HMUl . SlllUllllljN » . 1
'
Miü 'b - lolit ' llk.

IttN « UN Loose mit SN « v » Gewinnen
im Gesammtbetrnge von lUSNN Nttü Mk.

Höchster Gewinn im günstigsten Falle:
Gine halbe Million Mark.

Die Ziehung erster Klasse findet
am 1b. rrird 17. Irrli

statt und empfehle ich dazu Original -Loose zum Planpreise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel

16,80 . 8 . 40 . 4,20 - ^ 2 . 10.
Der Preis der Loose für alle 6 Elasten ist:

^ 126 . — . ^ 63 . — . 31 . 50 . 15 . 75.
Alles Nähere besagt der amtliche Plan , welchen ich auf Wunsch gratis und

franco znsende.

6 . vAnbsrt Mn ., Vrs .llll8oIiV6l^
älteste roncesstonirte Kotterik -Hanpt-Collecte,

gegründet L - NL

'
MGI" Schlaganfall sülchtet , oder an Nervosität , Migräne,

Schwindelanfällen , Lähmungen, Gedächtnißschwäche, Sausen
vor den Ohren , Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, Kopf¬
schmerzen re . re . leidet , beziehe durch das Buch:

„Lieber Nervenkrankheiten und Schlagstust,
Noebeugnug und Heilung"

^ wird kostenfrei und franco Auskunft ertheilt von
D A. Heiiriire in
W Vahreinualdcrstraye 6.

Zu belegen größere und klcin - re Ca
pitatien zu 3,6 bis 4 o/g Zinsen gegen
gute Hypotheken.

Ä 'lso. 8«?sri »rl6i> Rstlli.

Zahnhalsbänder
L Stück1 ^ zu haben bei Airk.

Zn vermietye» ans 1 . Mai 1892 die
vom Schneidermeister Herrn DwehuS
benutzte Wohnung.

LLMMZLSl.
Verloren

Ein silberner Fingerhnt.
Falls derselbe gefunden wird um Abgabe
in der Expedition dieses Blattes gebeten.

nMNMIg
der vereinigten Handmerker

AmSonntag , den 5 Jnli , Nach¬
mittags 44/2 Uhr , im Locale des
Herrn Griepenkerl

Guariat -Versammtllag.
Tages 0 rd n n n g : Verschiedenes.

IS«- »' H01 8tnr » «1.
wird täglich abgegeden bei

,H»u . ZLn, Hiunnii.

Visttm - ^ Omtutattims -Katteii»
Briefbogen und Briefumschläge
mit Firma , sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Bnchdrnckerei von

1^ . Lirlr.

Zweites

Clsflkther Preis -, Comiir-
re»s- und Puthie-Kezel ».

Au,
KonMkmil , llen 18. Isttt ll. I.

und
Kostniag, liest 19 . Isttt lt. I.
findet ine ck <S»rtvn
zu auf den von Herrn E d.
Ahlers größtentheils neu gelegten sechs
Kegelbahnen ein

Preis - , Concnrrenz - und
Parthie -Kegeln

statt , zu welchem wirKegelfreunde einladen.
Das Kegeln beginnt an jedem der

beiden Tage um 1 Uhr Nachmittags.
Die Bahnen werden täglich abgehobeit.

Die eingehenden Gelder werden nach
Abzug der nicht bedeutendenKosten ganz
zu Preisen verwendet.

Für gute Bedienung wird garantirt.

BorschchvcrciiuElGeth.
In der am 12 . Juni 1891 stattge-

fnndenen Generalversammlung ist die Ans-
lösung des Vereins beschlossen . Gemäß
K 31 , Ziffer 2 des Statuts berufe ich
eine
zweite Generalversammlung
ans Freitag , den 3 . Jnli d. I . ,

Nachmittags 4 Uhr,
nach H n stedes H otel in Elsfleth

und lade zu derselben sämnttliche Mit¬
glieder.

Tagesordnung : Beschlußfassung über
Auflösung oder Fortbestehen des Vereins.

i VorestnuN.
GräPe r ._

Slngek. u . abgeg.
Helsingör , 29 . Juni

Arnold , Beenke
London , 30 . Juni

Aurora , Zimdars
Ikialto , Genters

Lizard, 30 . Juni
Attantie , Schoemaker

Nedgotion , Druck u . Vexiag

Schiffe.
pasfirt nach
Sundswall

von
Australien

pasfirt nach
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